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X Ins Leben hinaus.
Tausende von jungen Leuten treten nach dem

Osterfeste als erwachsene Christen ins Leben hinaus,
um zu lernen , was ihnen später Brot und Existenz
geben soll , oder auch , um sofort sich ihre Existenzmittel
zu verdienen . In dem harten Zuge unserer Zeit tritt
als schillerndes und verlockendes Bild hervor das,
was wir Annehmlichkeiten des Lebens heißen , und
woraus so oft der Hang zum Genuß , Leichtsinn und
Leichtfertigkeit entstehen ; für alle die jungen Leute,
welche -in- größerer oder niederer Selbständigkeit den
Schritt ins offene Leben thuu , scheint diese glänzende
Außenseite vielfach willkommener als Lernen und Arbeit,
aber sie täuscht und bereitet nichts als Stunden der
Reue . Jedem seine Freude , jedem sein bescheidener
Genuß , der den Jahren entspricht , aber auch der ist
zu erringen , viel zu lernen gilt es und tüchtig zu
arbeiten . Der Ernst der Zeit fordert ein gründliches
Können , ein rechtschaffenes Wollen , Oberflächlichkeit
kann sich im täglichen Wettbewerb nicht behaupten,
und wer nicht seststeht durch Kenntnisse und Arbeits-
sreudigkeit , der wird straucheln und fallen und über
ihn wird hinwegbrausen , was seine Kraft nicht auf¬
zuhalten vermochte . Wir leben ganz gewiß heute in
einem Zeitalter der Kultur und der Humanität , aber
im Leben der Arbeit giebt es keine zarte Rücksicht¬
nahme .

' und wer durch ' s Leben tanzen zu können meint,
der bleibt gar bald zurück. Unsere heutige Zeit er¬
fordert ernste Charaktere , welche auch den Ernst des
Lebens erfassen , welche die Lebenspslicht über den
Lebensgenuß stellen . Dazu gehören Wissen und Er¬
ziehung . Mit der Schulzeit Schluß ist weder die für
das Leben nötige Kenntnis erreicht , noch die Erziehung
vollendet und wir dürfen die Erziehung nicht geringer
als das Wissen einrangieren , denn sie ist es vor
Allem , welche die Befähigung giebt , bitteren Lebens¬
erfahrungen zu widerstehen . Und diese schweren Sorgen¬
stunden des Lebens nahen einem Jeden ; der soll erst
noch geboren werden , der da zu sagen vermag , ihm
sei keine Stunde getrübt.

Es ist die Pflicht Aller , welche die Zukunft junger

Leute zu bestimmen haben , darüber zu wachen , daß
sich tüchtige Ausbildung im Lebensberuf mit gewissen¬
hafter , ernster Erziehung verbinde . Ob sich ein junger
Mann dem Studium zuwendet , ob er zu Hammer
und Hobel greift , die Erfahrungen des Lebens können
den Einen wie den Andern mürbe machen , wenn die
nötige Charakterfestigkeit fehlt . Wir haben alljährlich
eine große Reihe von Fällen , die beweisen , daß nicht Name
und nicht Stellung davor schützen , vom Lebensstrudel
sortgerissen zu werden , daß nur Charakterfestigkeit
allein einen wirksamen Halt gebieten kann . Eine
strenge Erziehung fördert ein gründliches Wissen und
eine rege Arbeitsfreudigkeit , sie scheint wohl mitunter
hart , sie ist eine Wohlthat für jeden . Die sozialpoli¬
tischen Gegensätze unserer Zeit verwischen wieder
Vieles , was sonst als Mauer und Bollwerk galt , um
so mehr muß die Persönlichkeit sich geltend machen
können . Nur mit eifriger Arbeit , die rechtem Wissen
entspringt , ist etwas zu beginnen , die Tage der Ge¬
vatterschaft und der Begünstigung sind zu Ende . Wer
nicht voran kommt, der bleibt zurück, das soll sich jeder
merken , und nur der arbeitssreudige und kenntnisreiche
Jüngling giebt dereinst einen guten Bürger.

Und wollen wir die Erziehung der jungen Män¬
ner sorglich überwacht sehen, so gilt das erst recht
für die Mädchen . Ter Kamps ums Dasein treibt ge¬
wiß viele zum Hause hinaus , schwer muß oft das
weibliche Geschlecht um Brod und um Ehre ringen,
und die grellen Schlaglichter , welche die Bewegung
unter den Konsektionsarbeiterinnen aus heutige Ver¬
hältnisse Wurf , hat Mauchen erschreckt zurücksahren
lassen . Aber weil dem so ist, soll man nicht die
Augen schließen , im Gegenteil sich bemühen , für Bes¬
serung nach Kräften in seinen Kreisen zu sorgen.
Werden auch Tausende von Mädchen aus eigene Kraft
angewiesen , in der Hauptsache bleibt das deutsche Heim
doch aus die Sorgsalt und das stille und treue Walten
des weiblichen Geschlechts angewiesen . Die Frau ist
die Lehrerin der Jugend in den ersten Lebensjahren,
und die Eindrücke , welche in dieser Zeitperiode den
Kindern sich einprägen , werden bestimmend oder ver¬
hängnisvoll nur zu oft für das ganze Leben . Gerade
die Erziehung der der Schule entwachsenen jungen
Mädchen ist daher eine Hauptsorge liebender Eltern.

Das junge Geschlecht, welches unter dem Hasten

und Jagen der modernen Zeit emporgewachsen , kennt
nicht mehr die friedlichen und stillen Verhältnisse
früherer Jahre ; es wird einen härteren und immer
härteren Kamps durchzufechten haben , der nicht jeden
zum Siege führen wird . Gold und Genuß ist für
viele heute die erste Losung und die Freudenqucllen des
deutschen traulichen Heims und des frohen , deutschen
Gemütes , sie fließen nicht mehr für jeden . Wir wol¬
len das Heranwachsende Geschlecht kräftig machen zur
erfolgreichen Teilnahme am rastlosen Wettbewerb im
Leben , wir wollen es aber auch fähig machen , sich
zurückzuversetzen ins reiche deutsche Gemütsleben , das
nicht im Geldverdienen und im Genießen sein Alles
sieht.

Deutscher Reichstag.
* Berlin, 24 . März . In der heutigen Sitzung

des Reichstags wurde der Gesetzentwurf betr . die
Schuldentilgung in zweiter Lesung angenommen . Bei
der Beratung des Marineetats erhebt Metzger
(Soz .) Klage über die schlechten Trinkwasserverhältnisse
in Wilhelmshaven , sowie über die Entlassung von
Werftarbeitern . — Staatssekretär Admiral Hott¬
mann sagt die Bemühung der Regierung um eine
bessere Wasserversorgung zu . Bezüglich der übrigen
Beschwerden werden Ermittelungen angestellt ; zum
Teil weist Redner dieselben zurück. -— Bei der Be¬
ratung des Postetats begründet Hüpeden die Re¬
solution Zimmermann , den Schalterdienst an Sonn-
und Feiertagen statt von 7 bezw . 8 bis 9 nur von
12 bis 2 Uhr festzusetzen, um den Unterbeamten den
Kirchenbesuch zu ermöglichen . — Unterstaatssekretär
Fischer erklärt , die Unterbeamten batten durch¬
gängig von 3 Sonntagen entweder einen ganz , oder
zwei halb frei . — Zimmermann wünscht , daß die
Postverwaltung den Forderungen des Reichstages
mehr als bisher Nachkomme . Nach längerer Debatte
wird die Resolution Zimmermann abgelehnt . Nach
weiteren Bemerkungen des Abg . Werner und Unter¬
staatssekretär Fischer wird der Postetat und der Etat
der Reichsdruckerei genebmigt . — Beim Etat der
Eisenbahnen bemerkt Abg . Bueb (Soz .) , es sei jetzt
an der Zeit zu fragen , warum die Regierung den
Reichstag so spät einberufen hat . (Unruhe rechts . )

Redner ruft: Ob Sie mir zuhören , meine Herrn,

M Lesefrri <Ht.
* Wir wissen nicht, wie lieb wir einen haben , bevor wir ihm

einmal weh gethan.

Auf Wrnwegen.
Original -Roman von Alice v . Hahn.

(Fortsetzung ) .
„Paul ! " kam es wie ein Aufschrei von ihren

Lippen , „Paul , sprich nicht so hart ! Gedenke der
Stunden , die wir mit einander verlebt , reiße die un¬
selige Leidenschaft für die Fremde aus deinem Herzen,
kehre zu mir zurück ? Glaube mir , es ist keine Liebe,
nur eine augenblickliche Verblendung ; wir gehören
zueinander ! Weh '

, wenn der Rausch verflogen und
der Rückweg abgeschlossen wäre ! Du bist mein!
Versündige dich nicht , denn auch Teresa wird unglück¬
lich an deiner Seite ; ich will dein Leben zu einem
Wonnetraum gestalten , jeder Atemzug sei ein Gebet
für dich ! O bleibe mein , erbarme dich !

"

„Nun ist' s genug,
" unterbrach er sie rauh , „ ver¬

schone mich mit derlei Jeremiaden . — Höre ! Solltest
du mir den Weg zu Teresa abschneiden wollen,"
sagte er drohend , „ so würdest du doch nicht meine
Frau , das schwöre ich dir . — Wir müssen scheiden,
Wanda ! Laß uns in Frieden auseinander gehen.
Ich war dir von Herzen gut , ja bin es noch , ich
will alles für dich thun , jeder deiner Vorschläge soll
mir recht sein , — nur meine Hand begehre nicht ! "

»Freilich ?
"

entgcgnete sie finster ,
— „ ich darf

sie nicht begehren , — aber sage mir eins, " fuhr sie
fort , „ wie konnte sich das alles so schnell entwickeln ? "

„ Nun , ganz einfach ! " erwiderte er frivol . „Du
erzähltest mir an jenem Sonntag , als wir von unserer
Partie zurückgekehrt waren , Bossart trüge sich mit
Absichten auf Teresas Hand . Da ich aber selbst be¬
reits zu tief für sie fühlte und mir ein Leben ohne
sie nicht denken konnte , so suchte ich ihm zuvorzukom¬
men , und so wurde sie die Meine .

"

„ Ich Unglückliche ! Ick selbst habe also deinen
Verrat beschleunigt ! " rief sie schmerzlich. „ Ich wußte
vou keiner Neigung Bossarts für Teresa , nur prüfen
wollte ich dich ; schien es mir damals doch schon , als
wäre Teresa dir nicht gleichgültig , Bossart wirbt
um mich , meine Hand ist es , die er erstrebt, " schloß
sie triumphierend.

Verblüfft starrte Paul sie an . „Desto besser,"
sagte er dann ironisch , „darf ich vielleicht schon
gratulieren ?"

„ Du scheinst mir nicht zu glauben, " sagte sie
empört , daß er es noch wagte , ihr mit Spott zu be¬
gegnen . „ Nun , du sollst dich überzeugen , daß meine
Worte auf Wahrheit beruhen , — noch heute kann ich
mich ihm verloben ! — Ich gebe dich frei, " fuhr sie
schwer atmend fort , ihre Stimme bebte , die Augen
funkelten zornig , „ ich knüpfe keine Bedingung daran,
denn dein ersehntes Glück wird doch nur ein kurzer
Traum sein ; dieser Beweis deiner Charakterlosigkeit
ist mir die beste Garantie , daß ihr beide elend werdet,
und das wird mein Triumph sein . Geh '

zu ihr,
rühme dich mit deinen Erfolgen , aber sage ihr auch.

daß ich sie hasse,
— hasse ! " — kam es zischend unter

keuchenden Atemzügen über ihre Lippen , „ hasse bis
aufs Blut ! "

Sie eilte hinweg , krachend schlug die Garten¬
pforte hinter ihr zu, und bald war Wanda seinen
Blicken entschwunden.

„Das wäre überwunden !
" sagte Paul Heinrich,

erleichtert aufatmend . „Gott sei Dank , ich bin frei!
Sie ist doch ein begehrenswertes Weib, "

setzte er ge¬
dankenvoll hinzu , „ und ob sie in bezug auf Bossart
die Wahrheit sagte , — nun , das wollen wir ab-
warten .

" -
Die beiden jungen Paare waren vermählt.

Wandas und Bossarts Hochzeit hatte in Kulmhagen
stattgefuuden ; sie war still verlaufen und eher mit
einer Begräbnisfeier als mit einem Freudenfest zu
vergleichen , meinten diejenigen , die eine Einladung
erwartet hatten und sich darin getäuscht saheu . Wandas
Eltern hätten recht gern ein fröhliches Fest veranstaltet,
doch konnten sie nicht dem bestimmt ausgesprochenen
Wunsche des Bräutigams entgegeuhandeln , der durch¬
aus eine stille Feier wollte . Es waren nur ein paar
Herren zugezogen worden . Ein kleines Mahl nach der
Trauung versammelte die kleine Gesellschaft im Hause
des Brautvaters , und bald darauf zogen sich die
Gäste zurück.

Die Neuvermählten brachten den Abend noch im
Elternhause zu , und- >erst spät führte Bossart seine
junge Frau in ihr neues Heim.

Ein paar Tage vorher hatte Paul Heinrich seine
kleine Fran nach Knlmhagen gebracht.



ist mir ganz schnuppe ! (Große Unruhe ; der Präst-
dent ruft den Redner deswegen zur Ordnung .) Red¬
ner beklagt , daß die Interessen der Elsaß-Lothringer
von der Eisenbahnverwaltung so wenig berücksichtigt
werden. — Geheimrat Wackerzapp führt aus:
Das Reich habe Mittel für den Bau kleiner Eisen-
bahnen in Elsaß-Lothringen genehmigt , für welche
nur ganz lokale Interessen in Frage kommen und
verhandle noch mit der Landesregierung wegen eines
Zuschusses zu denselben , der wenigstens die Zinsen
der ausgewendeten Summe decken müßte. Darauf
wird der Eisenbahnetat genehmigt . — Beim Etat
des Bankwesens führt Reichsbankdirektor Dr . Koch
aus , die Reichsbank könne die landwirtschaftlichen
Pfandbriefe nicht zu einem billigeren Zinsfuß lom¬
bardieren als gegenwärtig. Dieselben könnten mit
den Staatspapieren nicht verglichen werden , da letztere
eine große Sicherheit böten . — Abg . Holtz (Reichsp .)
führt aus , die Pfandbriefe böten noch eine mindere
Sicherheit als die Staatspapiere. Biele Fachleute
behaupten, daß der niedere Kurs der Pfandbriefe
darauf beruhe , daß sie nicht mit den Staatspapieren
gleichwertig lombardiert würden. — Graf Arnim
beklagt , daß die Bank mehr das Interesse der Bank¬
teilnehmer im Auge habe , als das der Landwirtschaft.
— Dr . Koch bezweifelt nicht die Sicherheit der
Pfandbriefe an sich , aber bankpolitische Gründe von
weittragender Bedeutung ständen hier in Frage . Die
Bank müsse in kritischen Zeiten genügenden Rückhalt
haben . (Beifall links .) — v . Kardorff meint,
die Erklärung des Reichsbankpräsidenten könne den
Landwirten nicht verwunderlich sein , dieselben hätten
eben von jener Seite keine Hilfe zu erwarten . Der
Etat des Bankwesens und eine Reihe kleinerer Etats
werden genehmigt . — Dr . Lieber befürwortet einen
mit großer Mehrheit angenommenen Antrag zum An¬
leihegesetz . Damit ist der Etat, das Etatsgesetz und
eine Reihe von Resolutionen und Petitionen erledigt.
Das Anleihegesetz wird ebenfalls angenommen . In
dritter Lesung wird darauf das Gesetz Lieber mit
großer Mehrheit angenommen ; auch ein Teil der
Sozialdemokraten stimmte dafür . Nächste Sitzung:
Donnerstag den 16 . April.

Landesnachrichten.
* Alten steig, 27 . März . Letzten Freitag , den

19 . d . M . wurde die Visitation der gewerblichen
Fortbildungsschule durch den Ortsschulinspektor vor¬
genommen . Die recht befriedigenden Leistungen der
Schüler zeigten , daß die Arbeit der Lehrer von gutem
Erfolge war . Anwesend waren bei der Prüfung der
Vorstand und zwei Ausschußmitglieder des Gewerbe¬
vereins . Die ältere Abteilung der Schüler war recht
zahlreich, dagegen war es besonders bei dem erfreu¬
lichen Ergebnisse zu bedauern, daß der jüngere Jahr¬
gang in diesem Winter verhältnismäßig wenige Teil¬
nehmer zählte . Möchte der kommende Winter dieser
Schule einen zahlreichen Nachwuchs bringen, der diese
Gelegenheit der Weiterbildung nicht versäumen will.

' Alten steig , 27. März. Der Bundesrat hat über die Be¬
schäftigung von Gehilfen und Lehrlingen in Bäckereien und Kon¬
ditoreien die Arbeitszeit regelnde Vorschriften erlassen , die wir,
obwohl sie bei unseren vorherrschend kleinen Betrieben außer Gel¬
tung kommen , doch in Kürze mitleilen wollen: „ Die Arbeitsschicht
jedes Gehilfen darf die Dauer von zwölf Stunden oder , falls

Bald nach ihrer Abreise hatte ihm Teresa ge¬
schrieben, die Gräfin sei mit ihrer Heirat einverstanden,
sie freue sich, daß Teresa in gesicherte Verhältnisse
käme , und habe, ihrem edlen Herzen entsprechend , ihr
eine schöne Aussteuer verheißen , nur die eine Beding¬
ung stellend , die Trauung möchte in ihrem Hause
stattfinden. Sie selbst wolle ihre liebe Teresa dem
Gatten zuführen . Paul war damit zufrieden . Es
konnte ihm nur lieb sein , wenn Teresa erst nach voll¬
zogener Thatsache in Kulmhagen erschien, denn noch
jetzt fürchtete er , sie könne fremden Einflüsterungen
Gehör geben . Wanda war nicht zu trauen , auch dem
Inspektor nicht, wußte Paul doch , wie sehr Teresa diesen
schätze und daß er mit ihrer Wahl durchaus nichti
einverstanden war . I

Einen Tag vor der Trauung reiste Paul zu
seiner Braut.

Auch diese Hochzeit verlief still , aber sehr feier¬
lich . Reich beschenkt und von den herzlichsten Glück-
und Segenswünschen der Gräfin begleitet, verließ
Teresa deren Haus , um als glückliche junge Frau
ihrem Paul zu folgen.

Ueberrascht , fast geblendet betrat sie ihr junges
Heim . Welche Fülle von Wohlhabenheit trat ihr
überall entgegen ! Das hatte sie nicht erwartet.

Ein ihr fremdes , aber ungemein behagliches Ge¬
fühl beschlich ihr Herz bei dem Gedanken , daß dies
alles nun auch ihr Eigentum sei.

Der große , saubere Hof , in dem Geflügel aller
Art vertreten war , wurde von stattlichen Wirtschafts¬
gebäuden eingeschlossen. . Ueberall führte Paul sie

die Arbeit durch Istündige Pause unterbrochen wird , einschließlich
dieser Pause die Dauer von 13 Stunden nicht überschritte » . Die
Arbeitszeit der Lehrlinge ist im ersten Lehrjahr- 2 , im zweiten
1 Stunde kürzer zu bemessen. Zwischen je 2 Arbeitsschichten muß
den Gehilfen eine ununterbrochene Ruhe von mindestens 8 Stun¬
den gewährt werden . Außerhalb der zulässigen Arbeiisschichten
dürfen die Gehilfen nur zu gelegentlichen Dienstleistungen und
höchstens eine halbe Stunde lang bei der Herstellung des Sauer,
teigs verwendet werden . Die untere Verwaltungsbehörde darf
die Ueberarbeit für höchstens 20 Tage im Jahre gestatten . Die
Vorschriften finden keine Anwendung auf Gehilfen und Lehrlinge,
die nicht regelmäßig , sondern nur ausnahmsweise zur Nachtzeit
beschäftigt werden und Betriebe , in denen nicht mehr als dreimal
wöchentlrch gebacken wird.

* Dornstetten, 25 . März . Heute nachmittag
vereinigten sich die Mitglieder des Schwarzwaldvereins,
soweit sie von hier und der Umgebung dem Dorn-
stetter Bezirksverein angehören, im „ Engel " zu ihrer
1 . Hauptversammlung . Nach den Mitteilungen des
Vorstands ist der Verein , welcher im vorigen Herbst
mit 37 Mitgliedern gegründet wurde, jetzt auf 70
angewachsen . Das rasche Wachstum und das freund¬
liche Entgegenkommen der auswärtigen Mitglieder
sowie der hiesigen bürgerlichen Kollegien ermöglichen
die Erbauung eines hölzernen Aussichtsturmes, auf
dem über 700 Meter hohen Pfahlberg in der Nähe
von Dornstetten . Von diesem Punkt erblickt man
nicht nur einen großen Teil des Schwarzwaldes und
der schwäbischen Alb , sondern auch an günstigen
Tagen die Alpen vom Säntis bis zur Jungfrau.
Zum Schluß machte der Vorstand doch verschiedene
Vorschläge zu gemeinschaftlichen Ausflügen , welche
mit großem Beifall ausgenommen wurden.

* Stuttgart, 27 . März. Mit der Verfassuugs-
revision soll es , wie es scheint, ernst werden. Zur
Benützung zu den Vorarbeiten für eine die Zusammen¬
setzung der Ständeversammlung betr . Verfassungs¬
revision werden gegenwärtig vom Ministerium des
Innern Erhebungen angestellt.

* (Die württ . Staatsschuld .) Während die
württ. Staatsschuld am 31 . März 1894 461949240
Mk . betrug , belief sich nach neuester Aufstellung ihr
Stand auf 464989012 Mk . , sie hat also in genanntem
Zeitraum um 3039772 Mk. zugenommen.

* Ravensburg, 26 . März . Heute früh 7 Uhr
fand das Verbrechen , das der Korbmacher Quirin
Eisele an dem Bauern Bovenmüller in Au , O .A.
Wangen , in der Christnacht 1895 verübt hat , seine
Sühne. Nachdem Eisele , der sich in der letzten Zeit
dem geistlichen Zuspruch zugänglich erwiesen hatte,
noch um Oz6 Uhr die heilige Kommunion empfangen
hatte , wurde er mit dem Glockenschlag 7 Uhr auf
den Richtplatz im Gefängnishofe geführt, der mit
etwa 180 Personen angefüllt war . Nachdem Gerichts¬
schreiber Remshardt dem Delinquenten noch einmal
das Urteil verlesen hatte , übergab Staatsanwalt
Gmelin den Verbrecher unter den üblichen Worten
dem Nachrichter . Nach einem kurzen Gebet des
Geistlichen wurde Eisele an das Brett geschnallt , und
nach kaum 5 Minuten verstummte der wimmernde
Klang des Armensünderglöckleins. Eisele war nicht
mehr . Er starb reuig , ohne ein Wort zu sprechen ; sein
Leichnam wurde von Tübinger Professoren im Beisein
hiesiger Aerzte seziert.

* (Schwurgerichts - Urteile .) Vom Heil-
bronner Schwurgericht wurde der 24 Jahre alte j

umher, und sie zeigte eine naive Freude , die ihn
entzückte.

Wie reizend hatte Paul das Wohnhaus eingerich¬
tet ! Die Hellen, freundlichen Zimmer mit geschmack¬
vollen Möbeln angefüllt , weiße , duftige Vorhänge an
den Fenstern , die Bretter mit allerlei blühenden Topf¬
gewächsen besetzt — überall empfing Teresa den Ein¬
druck der Wohlhabenheit und ein Gefühl des Geborgen¬
seins durchzog ihre Brust.

Dankbar lehnte sie sich an Paul an . „ Wie will
ich stets ihm eine liebevolle ergebene Gattin sein!
gelobte sie sich in ihrem Herzen ; „welche Mühe werde
ich mir geben , all das Neue schnell zu erlernen, um
ihm eine gute Hausfrau , eine rechte Stütze zu sein !

"
Die ersten Tage ihrer jungen Ehe verflogen wie

ein süßer Rausch ; ihr Dasein schien ihr ein Traum¬
leben , so schön , so wonnereich.

Da sie gern thätig war , fand sie sich auch leicht
in ihre Obliegenheiten. Ueberall war Paul ihr zur
Seite , neckend und kosend wies er sie an , wie alles
zu handhaben sei . So wurde sie ohne Mühe und
Beschwerlichkeit in die neue Wirtschaft eingeführt.
Sie faßte leicht auf und entwickelte auch hier viel
Verständnis ; was ihre kleinen geschickten Hände er¬
griffen , wurde auch schnell nnd korrekt durchgeführt.
Bald hatte sie eine gewisse Sicherheit erlangt und be¬
gann sich zu einer tüchtigen Hausfrau herauszubilden.

Immer thätig und jede Sache mit Lust und Liebe
anfassend , traf man sie nie müßig an , immer schafften
ihre kleinen Hände zu Nutz und Frommen des gesam¬
ten Hauswesens. Bald konnte Paul ihr alles allein

Metzgergeselle Georg Ganzenmüller von Bopfingen
zu 4 Jahren und 6 Monaten Zuchthaus verurteilt.
Derselbe hat am 7 . November v . I . den Löwenwirt
Wahl in Oppenweiler in seinem Wirtschastslokal, als
er Frieden stiften und den Angeklagten zur Thüre
hinausbefördern wollte, in rohester Weise niedergestochen.
Wahl sank fast augenblicklich tot nieder. — Vor dem
SchwurgerichtStuttgart wurde über die Blutthat
im Bahnhof daselbst , welche am 11 . Febr . stattfand,
verhandelt . Der Putzpnlverhausierer Schwert von
Schmachtenberg (Bayern ) verfolgte seine frühere Ge¬
liebte, Therese Steck von Brückau, welche im Begriffe
war , sich mit dem Schlosser Mathias Schlaich von
Thumlingen zu verheiraten. Er traf sie auf dem
Bahnhof , als sie eben mit dem Schlaich nach Lud¬
wigsburg abreisen wollte und stürzte mit gezücktem
Messer auf das Mädchen los . Das Mädchen erhielt
einige ungefährliche Stiche , während Schlaich, der ihm
beisprang, sofort einen Stich in die Brust erhielt, der
seinem Leben alsbald ein Ziel setzte . Der Angeklagte,
ein vielfach vorbestraftes Subjekt , erhielt eine Zucht¬
hausstrafe von 8 Jahren.

* (Verschiedenes .) Die am vorletzten Montag
durch den Lehrling des Zeughausbüchsenmachers des
kgl . Artilleriedepots in Ludwigsburg, infolge
unvorsichtiger Behandlung eines Revolvers in den
Hals geschossene Tochter des Lampisten Flaig ist nun¬
mehr gestorben . — In Vilbel erstach der 22jähr.
Mauer Bellinger nn Streit seinen zwei Jahre jüngeren
Bruder. Der Thäter wurde verhaftet . — In der
Schuhmann '

schen Bierbrauerei in Bückingen öffnete
ein Heizer einen Hahnen am Dampfkessel und wurde
von dem ausströmenden Dampf derart verbrüht , daß
er schwer verletzt in dem Spital nach Heilbronn über¬
führt werden mußte. Der Verunglückte ist Familien¬
vater . — In Pfedelbach stieg ein 12jähriger
Knabe durchs Fenster in die verschlossene Gottesacker¬
kirche , erbrach den Opferstock und entwendete das
darin befindliche Geld. — In den letzten Tagen ent¬
wichen zwei Gutedel , der eine aus dem Zellengefängnis
Heilbronn, der andere aus der Irrenanstalt in
Schusenried . — InBühl (Rottenburg) brannten
Haus und Scheuer des Schuhmachers Leukardt, hinter
dem Rathaus gelegen ab ; derselbe ist versichert . Der
Brand entstand durch Kinder, welche ein Feuerle
machen wollten . — In Tübingen fiel das Kind
des Eisenbahntaglöhners Adolf Krebs in einen mit
siedendem Kaffee gefüllten Hafen und verbrühte sich
derart, daß es den Verletzungen erlag . — Es giebt
doch viel leichte Menschen im Schwabenland . Bei
der Rekrutierung in Marbach fand sich ein Ge¬
stellungspflichtiger ein , dev netto 24 Kilo wog . —
In Conweiler fiel der 57 Jahre alte Goldarbeiter
Andreas Gann beim Futterherunterwerfen in der
Scheune auf die Tenne herab und starb 3 Stunden
darauf . — Am letzten Montag , abends fuhr eine
Gesellschaft von Reutlingen durch Pfullingen.
Hiebei warf der Schuhmacher Schmidtgall eine Bier¬
flasche in das einen Wert von 1 .50 Mk. darstellende
Schaufenster des Bäckers Faigel und zertrümmerte
das Fenster . Der Thäter ist verhaftet.

* Einem Privattelegramm der Morgenblätter aus
Wiesbaden zufolge werden zur Einweihung des Kaiser

überlassen . Das stolze Gefühl der Hausstauenwürde
machte Teresas Brust schwellen, als Paul ihr feierlich
die Schlüssel übergab und sie zur Alleinherrscherin
ernannte . (Fortsetzung folgt.)

Der Hahn.
Hab oft als Kind beachtet,
Daß , wenn der Winter geht
Der Hahn, anstatt zu schlafen,
Die ganzen Nächte kräht.
Cr hockt dis Abendstunden
Auf seinem Hühnerwiehm,
Doch , Mitternacht gekommen
Da regt sich's schon in ihm.
Er kräht und reckt die Flügel,
Und sitzt bald hier bald dort;
Beim Nachbar kräht der Bruder
Der Vetter weiter fort.
So rufen sie einander
Und werden nach und nach
Vom Krähen und vom Horchen
Ganz aufgeregt und wach.
Dazwischen klingt das Bellen
Der Hunde weit und breit;
Jetzt schnür' dein Bündel , Winter,
Es naht die Frühlingszeit!

Rätsel.
Wer es mach ' , der nennt es nicht
Wer es sucht, der kennt es nicht;
Findet er 's , wird ' L hinterdrein
Nicht mehr , was es war, ihm sein.

Auflösung folgt in nächster Nummer.



Wilhelm-Denkmals in Frankfurt a . M . am 10. Mai,
dem Erinnerungstage des Frankfurter Friedens , auf
Wunsch des Kaisers sämtliche deutschen Bundesfürsten
von der Stadt Frankfurt eingeladen.

* Berlin, 25 . März . Die drei wegen der Ent¬
wendung des kaiserlichen Gnaden -Erlasses vom 18.
Januar verurteilten Personen haben gegen das Urteil
Berufung eingelegt.

* Aus Hamburg meldet der Vorwärts : Wegen
Unterschlagung von 20000 Mark Amtsgeldern wurde
plötzlich der Administrator der Aussichsbehörde für das
Standesamt , Towell , verhaftet. Es ist dies derselbe,
der vor Jahren seinen Vorgesetzten wegen Majestäts¬
beleidigung denunziert hat.

* Sonderburg, 26 . März . Wegen Ausbruchs
einer Diphtherieepidemie wurden sämtliche Schulen in
Norburg gesetzlich geschlossen . Gegen 100 Personen
werden mit dem Diphtherieserum behandelt.

Ausländisches.
* Wien, 25 . März . Nach verläßlichen Mitteil¬

ungen lehnte Rußland die Forderung Englands be¬
züglich der Verwendung der ägyptischen Schuld für
die Expedition nach dem Süden ab.

* Rom, 26 . März. Rudini teilte im Senat mit,
alle Asrikadokumente , beispielsweise alle die Kapitulation
von Makalle betreffenden , hätten sich größtenteils im
Ministerium nicht vorgesunden . Die Dokumente
dürften sich in den Händen Crispis befinden.

* R o m , 26 . März . König Menelik droht , falls
nicht bald Friedensschluß erfolgt, aus Massauah zu
marschieren.

* Baratieri will enthüllen ! So läßt sich ein Ber¬
liner Blatt aus Rom melden . In einem Schreiben
an den König Humbert rechtfertigt Baratieri seine
Taktik . Er droht mit Enthüllungen , wenn die Re¬
gierung ihn vor ein" Kriegsgericht stellen sollte . Dann
will er dem ganzen Lande den Beweis erbringen,
daß die Verantwortlichkeit für die Niederlage bei Adua
mn höherer Stelle zu suchen sei.

* Neapel, 25 . März . Der Schnelldampfer
„. Fürst Bismarck " von der Hamburg-Amerikanischen
Paketsahrt - Aktien - Gesellschaft verließ gestern den
Hafen mit 250 Kajüten - und 907 Zwischendecks¬
passagieren zur Reise über Genua uach Newyork.
Vor der Abfahrt stattete Prinz Heinrich von Preußen
dem Schiffe einen fast dreistündigen Besuch ab und
brachte vor dem Verlassen desselben ein begeistert auf¬
genommenes Hoch auf den deutschen Kaiser aus.

* Genua, 25 . Mürz . Das deutsche Kaiserpaar,
der Kronprinz und Prinz Eitel Fritz sind gestern um
6 Uhr abends in bestem Wohlsein hier eingetroffen,
von dem Herzog von Genua , den Spitzen der Be¬
hörden, der Generalität und der deutschen Kolonie
empfangen und von einer dichtgedrängten Volksmenge
lebhaft begrüßt. Dieselben begaben sich alsbald aus
die Nacht

'
Hohcnzollern. Die

'
Kaiserjacht fuhr um

7 ^ 2 Uhr abends nach Neapel ab . Die Schiffe des
Hafens waren festlich geschmückt . Bei der Ausfahrt
aus dem Hasen rief der Kaiser auf der Kommando¬
brücke : Viva il Us ! Die Menge antwortete mit be¬
geisterten Rufen : Viva Imporators!

* Kopenhagen, 25 . März . Wie hies. Blätter
berichten , wird sich Prinz Christian, der älteste Sohn
des dänischen Kronprinzen, mit der Prinzessin Pauliue
von Württemberg verloben. (Prinz Christian ist jetzt
26 Jahre alt , während die Prinzessin Pauline, das
einzige Kind des Königs von Württemberg aus seiner
ersten Ehe mit der am 30 . April 1882 verstorbenen
Königin Marie, geb . Prinzessin von Waldeck und
Pyrmont, am 19 . Dezember 1877 geboren ist. Red .)

* Petersburg , 25 . März . Wie verlautet , wollten
die Erben des verstorbenen russischen Finanzministers
Wyschnegradski kürzlich 14 Millionen Rubel in der
englischen Bank erheben , welche der Testator dort
deponiert hatte . Die Bank fragte in Petersburg an,
ob dies Staatsgelber seien . Der Zar entschied, das
Geld sei den Erben auszuzahlen, da nicht nachgewieseü
werden könne, daß es Staatsgelder seien.

Handel und Verkehr.
* Alten steig, 27 . März . Der Viehmarkt am

letzten Dienstag war sehr zahlreich mit allen Vieh- ,
gattungen befahren . Händler waren indes wenig zu¬
gegen und der Umsatz bei sinkenden Preisen ein kaum
nennenswerter . Was gehandelt wurde, fand in Fett¬
vieh statt, indem hierin die Metzger den Nötigsten
Bedarf einkausten . Die neue ministerielle Verordnung
betreffs der Maul- und Klauenseuche unterbinde, so
wird von Eingeweihtenbehauptet, durch die schablonen¬
haften, lästigen und teuren Maßregeln den gesamten
Viehhandel und es sei , solange die Verordnung in
Kraft bestehe, auf keine Besserung zu hoffen . Auch
wird der Verordnung ein großer Wert betreffs der
Verhütung der Verschleppung der Seuche abgesprochen,
und behauptet, daß weniger durch den Handel , als
durch nicht genügende Sorgfalt beobachtende Tierärzte
und ungenügend gereinigte Bahntransportwagen die
gefürchtete Seuche verschleppt werde . Schwer bei¬
zubringen und nach Lage des Orts sehr teuer seien
die Gesundheitszeugnisse , indem nur der Oberamts¬
tierarzt , welcher gerufen werden müsse, dieselben aus¬
stellen dürfe und doch bieten die Zeugnisse auch nicht
immer die Garantie , daß das Vieh frei von der Krank¬
heit sei . Den Beweis für die Richtigkeit letzterer
Behauptung bietet folgender Fall : Der Viehhändler
Löwengart brachte dieser Tage einen Viehtransport
auf deu Bahnhof Nagold und wies den vorschrifts¬
mäßigen Gesundheitsschein auf , der tags zuvor in
Horb ausgestellt worden war , bei der Visitation in
Nagold war aber eine Kuh mit der Krankheit behaftet
und der ganze Transport mußte zum großen Schaden
des Händlers zurückgesandt werden . Der untersuchende

Tierarzt kann selbstverständlich nicht heraussinden ob
ein Tier von der Seuche angesteckt ist ; und deswegen
kann es Vorkommen, daß auch dem Gesundheitszeugnis
nicht absolut ,zu trauen ist. — In der heutigen
„Neck. Ztg .

" beschäftigt sich auch ein Landwirt in
einer Einsendung mit dem Ministerialerlaß — der
ja sehr gut gemeint ist aber in der praktischen Aus¬
führung der Landwirtschaft durch die Lahmlegung
des Biehhandels großen Schaden zufügt. — Wir ent¬
nehmen dem Artikel folgende Punkte : Zn der That
hatte ich schon öfter die Seuche in meinen Stallungen,
letztes Jahr sogar zweimal und ich glaube auch , daß
durch Ausstellen von Gesuudheitsscheinen durch die
beamteten Herrn Oberamtstierärzte der Seuche kein
Einhalt ' gethan wird. Ja ich vermute, daß die
Herren Oberamtstierärzte , welche derzeit in verseuchten
Stallungen viel zu thun haben, leicht an Händen
oder Kleidern den Allste cku n gs stoff auf
gesundes Vieh übertragen können. Daß
andere meine Ansicht hierin teilen , beweist , daß in
Sp . ein Biehbesitzer den Herrn Oberamtstierarzt nicht
in seinen Stall ließ, sondern sein Vieh demselben zur
Besichtigung vorsührte, nicht duldend, dasselbe zu be¬
rühren . Was nun die Scheine betrifft, so halte ich
davon nicht viel , weil ein Stück Vieh , das heute für
gesund erklärt wird , tags darauf schon die Symptome
der Maul - und Klauenseuche haben kann . Ich habe
voriges Jahr auf dem Markt in Bönnigheim ein Rind,
das vom beamteten Tierarzt untersucht wurde, gekauft,
andern tags hatte es Maul- und Klauenseuche und
so könnte ich noch viele selbsterlebte Fälle anführen.
Ich habe seit 1 . Januar bis heute 46 Stück Vieh
verkauft, worunter 42 an Händler ; durch die Scheine
sind aber letztere sehr gehemmt , da in jedem Bezirk
nur der Oberamtstierarzt berechtigt ist , solche aus¬
zustellen. Nun kam es schon vor , daß der Oberamts¬
tierarzt dringend wo anders hinberufen wurde und
erst tags darauf die Händler besuchen und ihrem Vieh
Scheine ausstellen konnte ; ja es kam vor , daß bei
einem beamteten Tierarzte fast zu gleicher Zeit 3 Tele¬
gramme von verschiedenen Orten um Ausstellung von
Gesundheitsscheinen einliefen . Was nun ? - Ich
meinerseits, obgleich etwas antisemitisch angehaucht,
kann nicht umhin, dem Vorwurf , als ob die Händler
die Maul- und Klauenseuche eingeschleppt , oder mit
der Seuche behaftetes Vieh verkaufen , ener¬
gisch entgegenzutreten, denn niemand nimmt sich mehr
vor der Seuche in acht , als die Händler selbst , weil
dann ihr Geschäft gesperrt würde , auch sieht jeder
Bauer schon von weitem , ob das Vieh Klauenseuche
hat oder nicht . Zum Schluffe möchte ich noch wün¬
schen, daß in jedem Orte ein Mann ausgestellt würde,
der die Berechtigung hätte , Scheine auszustellen, da¬
mit der Handel nicht gar so gehemmt , sowie daß die
ministerielle Verfügung nur von kurzer Dauer wäre.

Verantwortlî er^Redaktear ^ ^ ^ ie^ er^ Llltensteig^
A l t e n st e i g.

Morgen Sonntag
sowie

über die
Osterfeiertage

fernes

Dmckm
im „ Leinen " .

Altensteig.
Unterzeichnete erlaubt sich ihr seit

neuerer Zeit eröffnetes
. 1 s* 1 . "

in empfehlende Erinnerung zu bringen.
Schreiner Schauhsts Witwe

Marktplatz.
Auch werden Fränlein , welche Lust

haben , das Bügeln zu erlernen , an
genommen.

Besteundviltigste Bezugsquellesür
garuntirt neue , doppelt gereinigt u . gewaschene , echt
nordisch -

ZgkLgägrk.
Wir versenden zollfrei, gegen Nachn. (nicht unter
10 Md .) gute neue Bettfedern per Wd. sür
6V Pf ., 8V Pf . , 1M . » . 1M . 25 Pf .;
feineprimaHalbdaunenIM.OOPf. ;
weißePolarfed. 2M . » . 2M .50Pf .;
silberweiße Bettfcdern 3 M . , 3 M.
50 Pf . , 4 M . , 4M . 50Pf . u 5M .;
serner : echt chines . Ganzdaunen «sehr
süllkräftig) 2 M . 50 Pf . und 3 M . Ver¬
packung zum Kostenpreise . — Bei Betrügen von
mindestenstdM . d ' oRabatt . — GtWadtleqt-
gefallendes wird frankirt bereit¬
willigst zuriickgcnomn'. -'N.

kvebvr L 60 . in Norkorä i . Wests.

Altensteig.

Dem Allmächtigen hat es gefallen , unsere innigst!
geliebte Gattin , Mutter, Tochter und Schwester

Caroline Moser
geb . Buob

heute Nachmittag 2 Uhr nach kurzem Kranksein im
Alter von 26si2 Jahren unerwartet schnell zu sich zu
rufen.

Um stille Teilnahme bittet
im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen

der schwergebeugte Gatte:
r; . Msser , Ltadtbaumeister.

Den 27 . März 1896.

Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag 2 Uhr statt.

Baumkratzer
Hcckeuscheereu
Gartenscheereu
Sch ausein L Spaten

sowie
Gartengeräte

sür Kinder
empfiehlt

Uaut Weck.

E bh au sen.

I,slirling 8-6s8uek.
Ein kräftiger junger Mensch , welcher

Lust hat , das Küferhaudwerk zu er¬
lernen, findet unter günstigen Bedingun¬
gen eine Lehrstelle bei'

Küfer Stoll.
8iß Köms8g.ti.6iiü . NM,

sondern vernichten Sie dieselben mit

wick °L7 » ' KE » Sei » , «» .
Unschädlich für Menschen und Haustiere.
In Dosen a 35 Pfennig , 60 Pfennig
und 1 Mk . erhältlich bei Chr . Bnrg-
hard , Altensteig.

A l t e n st e i g.
WerzinKtes

Drahtgeflecht
Mme

Stacheldraht
empfiehlt

A l t e n st e i g.
Eine schöne Aus¬
wahl

Kinder¬
magen

empfiehlt
Th . Becker

Sattler.

Du jederJahreszeit
ob Sommer ob Winter , kann sich Jeder¬
mann einen vorzüglichen , gesunden und
billigen Most bereiten mit
Jul . Schräder s Most-Substanzen
in Hrtract -Zsorm. Viel besser
und praktischer als Rvsinenmost. "WHi
Pro Portion zu 150 Liter Mk . 3 .20.
In Altensteig bei Chrn . Burg-
hard , in Nagold bei H ch . Gauß,
wo auch Prospekte gratis zu haben sind.

Meine Firma lautet : Julius
Schräder , Keueröach bei Stnttgart,
worauf ich genau zu achten bitte.



Egenhausen.
Liegenschafts-Verkauf.

In der Zwangsvollstreckungssache in das unbewegliche Vern ögen des
Simon Friedrich Bolz , Holzhauers dahier,

kommt in Folge Anordnung des K . AmtsgerichtsNagold vom 24 . Febr . 1896
und Gemeinderatsbeschlusses vom 26 . dess . Mts . die in No . 2 » ds . Blattes
näher beschriebene Liegenschaft des rc . Volz am

Mittwoch , den 1 . April d . Irs . , vormittags 9 Nhr,
aus dem hiesigen Rathaus im Wege der Zwangsvollstreckung im erstmaligen
öffentlichen Ausstreich zum Verkauf.

Liebhaber sind mit dem Anfügen eingeladen, daß auswärtige , der Verkaufs-
Kommission nicht persönlich bekannte Kaufslustige und deren Bürgen sich mit
gemeinderätlichen Vermögenszeugnissen neuesten Datums zu versehen haben.

Als Verwalter der Liegenschaft ist bestellt r
Friedrich Koch, Gemeinderat hier

und die Verkausskommission besteht aus:
Notariats-AssistentBühl und SchultheißHauser.

Den 27 . Februar 1896 ..
Hilssbeamter der Vollstreckungs -Behörde

Notar.-Ass . in Altensteig : Bühl.

M ^ Schwarze Schürzen ^ ^
M seidene Gcharpen , seidene Tücher »
M Fanchons u
M leinene L banmniollene Taschentücher u
^ i « <vertz ^ ^M — . -. Werner: — . -. M
M aller Art, ^
2 Kragen - Hemd-Mnsatze H ^
I VorstrseLsr M
» r»r« rsft r»er M

SpieEerg.
Kunstdünger Empfehlung.

In meiner Niederlage in der Traube in Altensteig halte ich di^
sämtlichen Sorten Kunstdünger

insbesondere auch
in garantiert hochprozentiger Ware zu Bereinspreisen auf Lager §
und empfehle sie bestens.

Verschließer des landw . Vereins.

Alteirfteis
Große Auswa hl' in schwarzen

8 t
. als : Cachennr , fa?oniertr Stoffe,^ LLoLsIr, so«ik modkiiik farbige

— LIsiäsr - SboLLs —
in jeder Preislage bei

^ IWM!

A l t s n st e i g.s n st e i g.O AQl»bI »LLI7S
rjA in doppelbreit , die Elle schon von 7« Pfg . an ^

haaMchlich za Kanfiraiaadraklridkk « aasskud A
f^ I empfiehlt

H. SLrobeL. A

» » » » » » » » » « » « « » »« » » » » « » » « « « « »

E Alt«wst«»s . A
r Klizeige ni> Eaipsthlaaz . r
E Mache einem verehrt. Publikum in Stadt und Land die ergebene E

Anzeige , daß ich mich hier als

E niedergelassen habe und alle einschlägigen Arbeiten bestens besorge . Es ^
T wird mein eifrigstes Bestreben sein , eine werte Kundschaft rasch und ^
^ billig zu bedienen . A^ Achtungsvollst Mü . . ' ML

^ Id .. Ostrsrls» U
M Gipser. U

W>̂ Meine Wohnung befindet sich im Hause des Herrn A
ß Ehr . Grotzhans , Fuhrmann . ^

^ holographische Aufnahmen
am Ostermontag bei jeder Witterung.

Wotograxh Hallarader.

ALLensteig.

!i in doppelt gereinigter Ware,

bei

A l t e n st e i g.
Unterzeichnete verkauft 46 ar 82 gin

Acker
aus Markung Egenhausen

in der Pfaffenhalde
und kann jeden Tag ein Kauf abge¬
schlossen werden.

wrtir»e S «rtte*
z . Traube.

Jür Konfirmanden
empfehle ich meine sehr schön und dauer¬

haft gebundenen

sowie

Pate « (Dütes )
Sriefe

in schönster Auswahl
Th . Schutte*

Buchbinder.
« DUWSr Lustst: die

rühmlichst bewährten unv sieis zuverlässigen

Kaiser ' s
Brust Cararnellen

(wohlschmeckende Bonbons)
Helfen sicher bei Küsten , Keiferkeil,
Wrust Katarrh L Werschleirnung

Durch zahlreiche Atieste als einzig bestes
und billigstes anerkannt.

In Pak . ä 25 Pf . erhältlich bei
Ar . Klais in Mensteig.

Revier Pscilzgrasenweiler.

Hrifuhr-Arrord.
Die sofortige Beifuhr von

ca . 2V Fm. Bucheustammhol;
aus dem Heidelbeergfäll (Holländerweg)
auf den Bahnhof Altensteig wird am
Montag 30 . ds Mts . 12 Uhr
im „ Anker "

zu Wörnersberg veraccor-
diert . Vormittags 11 Uhr kommen
daselbst aus gleicher Abteilung
18 schöne

Suche« Stämme
mit 11 Fm .I . u. 7 2 II . Kl. zum
Verkauf.

Am Mittwoch den 8 . April d . I . vor¬
mittags 10 Uhr kommen in Durrweiler
auf dem Ratszimmer znm Verkauf: 427 St.
Lang- und Klotzholz I . bis V . Kl. mit
236 Fstm . , 642 St . Baustangen I .—IV . .
28 St . Reisstangen und 74 Rm . tannene
Prügel und Anbruch.

Am 31 . März , vormittags 10 Uhr
wird das Gasthaus zur „ Linde " in
Schönbronn mit Bierbrauerei - , Damps-
brennerei und Oekonomiegebänden , sowie
ca . 36 Morgen Felder zum erstenmal
auf dem Rathaus verkauft.

Neuer Dinkel
Haber . .
Gerste - .
Weizen . .
Roggen ' .
Welschkorn

Schrannen - Zettel.
24. März 1896.

7 — 6 64
8 — 7 71
9 — 8 14
9 20 9 16
8 50 8 43

6 45
6 80
8 —
8 80
8 30

Miktnakienpreise.
V, Kilo Butter . 65
2 Eier . . . 10 Z
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